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das Feſt bei Höfrat Schlüter verlaſſen.

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 3,00 Mk., vierteljährlich
9.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 9.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäſtsſtelle entgegen.

Feruſpremn-An ſchluß Br. 24

Getreideunmlage.
Die erhoffte Ermäßigung des Getreideumlageſolls um

10 Prozent kann nach meinen Ermittelungen noch nicht
ſtattfinden. Es muß deshalb auf reſtloſe Erfüllung des
ausgeſchriebenen Umlageſolls beſtanden werden. Für Ge
treide, das nicht bis zum 15. März geliefert wird, iſt Erxſatz
nach S 25 des Geſetzes vom 21. Juni 1921 Reichs
geſetzblatt Seite 737 in Höhe des Unterſchiedes zwiſchen
dem AUmlagepreis und Auslandspreis zuzüglich ein Viertel
dieſes Unterſchiedsbetrages zu leiſten. Nach der Bekannt
machung der Reichsgetreideſtelle vom 7. d. Mts. Reichs
anzeiger Nr. 57 errechnet ſich dieſer Erſatzbetrag auf
668,75 Mk. je Zentner.

Torgau, den 10. März 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 20. März 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

h

Veröffentlicht!

t

Nach einem Erlaß des Herrn Reichsverkehrsminiſters

iſt die Nachlieferung der bis zum 31. Dezember 1921 zu
gewieſenen, aber nicht gelieferten Benzolmengen aufgehoben.

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, das Benzol binnen
10 Tagen nach Ausſtellung des Unterfreigabeſcheines bei
der Lieferſtelle abzurufen iſt.

Torgau, den 14. März 1922.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 21. März 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht!

Politiſche Kundſchau
Die fällige achte Dekadenzahlung in Höhe von 31

Millionen Goldmark iſt bereits an die Reparationskommiſſion

Amkliches

Publikations-Organ

Liebe erwecket Liebe.
Original Roman von H. CourthsMahler.

11] Nachdruck verboten.)
4, Kapitel.

Harry Forſt hatte in einer wenig roſigen Stimmung
Es hatte ihn wie

ein Schlag getroffen, daß Fee ſich mit Ritter verlobte. Sehr
beunruhigt hattte er ſie verlaſſen, als ſie ihn ſo verächtlich
von ſich wies. Zwar war er froh, daß dieſe Anterredung
hinter ihm lag, und daß er nun freie Bahn hatte. Aber
dies Gefühl der Befreiung beglückte ihn doch nicht recht

Unruhig hatte er wieder und wieder nach der Tür ge
ſehen, durch die Felicitas in die Geſellſchaft zurückkehren
mußte. Sein Herz zuckte doch ſchmerzlich, wenn er daran
dachte, was er ihr hatte antun müſſen. Er wünſchte bren
nend, Felicitas möchte ſo reich ſein, wie Ellen Volkmer, dann
wäre er gewiß ſehr glücklich mit ihr geworden.

Ellen gefiel ihm nicht ſehr. Jhre reizloſe Perſönlich
keit konnte ihn unmöglich feſſeln, aber ſie enthob ihm mit
einem Schlage aller Sorgen durch ihre glänzende Mitgift.
Er hatte nicht lange gezögert, ſich um ſie zu bewerben, als
er merkte, daß er ſie mit heißen Augen betrachtete.

Und dann hatte er an der Saaltür geſtanden in großer
Sorge, ob Fee vernünftig ſein und ſich beruhigen würde.
Es war doch ein Gefühl des Mitleids in ihm, wenn er
daran dachte, daß ſie nun wohl gleich zurückkommen werde,
blaß und niedergedrückt, eine Beute des Kummers. Zu
ſeiner eigenen Oual mußte er daran denken, wie lieb und
zärtlich ſie ſich vorhin an ihn geſchmiegt hatte. Es war
wirklich nicht leicht geweſen, ſich von ihr zu löſen. Aber es
ging doch nicht anders. Unmöglich konnte er ſolch eines
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zahlungen beläuft ſich damit auf 248 Millionen Goldmark.

Eine neue Beſchwerdenote.
Schutzpolizei und Entwaffnung.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin hat der Reichs
Regierung eine neue Beſchwerdenote der Entente über die
angeblich immer noch ungenügende Entwaffnung überreicht.
Die Note ſpricht von angeblichen Widerſtänden gegen die
Anordnungen der Kontrollkommiſſion und bringt dabei die
Orgäaniſation der Schutzpolizei zur Sprache, die bereits in
einer Note der Jnteralliterten Militärkommiſſion vom
27. Februar d. Js. zum Gegenſtand einer Vorſtellung ge
macht worden iſt. Jn dieſer letzteren Frage iſt der Kon
trollkommiſſion nach Benehmen mit den Länderregierungen
eine Erklärung übergeben worden.

Neuer Raub an deutſchem Land.
Berlin, 20. März. Wie die „Montagspoſt“ aus pri

vater Quelle aus Königsberg erfährt, hat die Jnteralliierte
Grenzfeſtſeſtſetzungskommiſſion am 13. März beſchloſſen, daß
die fünf Ortſchaften Johannesdorf, Außendeich, NeuLiebe
nau, Kramersdorf und Kleinfelde mit ihren ganzen Gemark
ungen, ſowie der Weichſelhafen von Kurzebrack, einſchließ

lich der bisher deutſchen Zugänge der alten Fährſtelle und
der Pegelhafen, ſowie der Polder an der Weichſelbrücke von
Minſterwalde an Polen fallen ſollen. Gegen dieſe Entſcheid
ung hat der deutſche Kommiſſar Einſpruch erhoben und er
klärt, daß weder er noch ſeine Regierung dieſe Entſcheidung
annehmen.

Vor der Entſcheidung.
Die Garantieforderungen der Reparationskommiſſion

Die Reparationskommiſſion teilt amtlich mit, daß ſie in
ihrer nächſten offiziellen Sitzung die Entſcheidung in der
Frage der deutſchen Zahlungen für das Jahr 1922 fällen
werde. t

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich die Reparations
kommiſſion die in Cannes gemachten Vorſchläge zu eigen
machen, wonach Deutſchland im laufenden Jahre 720 Milli
onen Goldmark in bar und Warenlieferungen im Werte
von 1450 Gold Millionen zu leiſten hat. Nach dem „Petit
Pariſien“ dürfte für die Barzahlungen zunächſt eine längere
Pauſe gewährt werden. Ferner dürfte die Reparations

wegen ſeine ganze Zukunft aufs Spiel ſetzen.
Nein, es war beſſer ſo ſie würde ja auch eines Tages
darüber hinwegkommen, wenn ſie jetzt auch um ihn lei
den mußte.

Das ſie das tat, ſchmeichelte gar noch ſeiner Eitelkeit;
er wünſchte durchaus nicht, daß ihre Liebe zu ihm verge
hen ſollte.

Jn dieſe Gedanken hinein war Fee dann ſtolz und
kalt am Arm Hans Ritters vor ihm aufgetaucht, über ihn
hinwegſehend, wie über einen Fremden. Dann hatte der
Hofrat die Verlobung ſeiner Nichte vroklamiert, und Harry
Forſt war aus der Geſellſchaft entflohen wie ein Verfehmter

Er konnte es nicht faſſen, daß Fee ihm ſo ſchnell einen
Nachfolger gegeben hatte, vermochte nicht zu verwinden, daß
aus ihren Augen das ſtolze, zärtliche Leuchten verſchwunden
war, mit dem ſie ihn ſtets gegrüßt hatte. Er kam ſich plötz
lich ſo arm vor, als habe er einen köſtlichen Schatz für im

mer verloren.
Planlos war er draußen lange Zeit in der kalten Win

ternacht umhergelaufen, und ſeine Gedanken hatten ſich nicht
von Fee trennen könneu.

War es denn möglich daß ſie ſich in derſelben Stunde,
in der er ſichvon ihr gekrennt, einem anderen zu eigen gab?
Konnte ſie ſich ſo ſchnell über ſeinen Verluſt hinwegſetzen
War ihre ſo oft gezeigte Liebe mit einem Schlage vernich
tet geweſen War Frauenliebe nicht ſtärker und tiefer?
Oder hatte ſie ſich Ritter nur anverlobt, in der Verzweif
lung über ſeinen Verluſt oder weil ſie einſah, daß es
vernünftiger war, wenn auch ſie einem reichen Freier Ge
hör gab

Er fand es plötzlich gar nicht mehr ſo wünſchenswert

maßnahmen verlangen, die bereits in Cannes ausgearbeitet
wurden.

Wie erinnerlich, beſtehen die von Deutſchland verlangten
Reformen in der Feſtſetzung der deutſchen Zolltarife in Gold
ſowie in der Erhöhung der Eiſenbahn und Poſttarife wie
der Kohlenpreiſe. Ferner ſoll Deutſchland Maßnahmen zur
Inſtandſetzung ſeines Haushaltes treffen, der Kapitalflucht
ſteuern und ſeine Banknotenausgabe einſchränken. Sodann
wird eine Reform der Reichsbank gefordert. Endlich wird
die Reparationskommiſſion Beſtimmungen über eine wirkſame
Kontrolle der deutſchen Finanzen treffen.

Das Reichsmietengeſetz endgültig beſchloſſen.
Der Reichrat hat mit 38 gegen 27 Stimmen entſchieden,

daß das Reichsmietengeſetz nicht als Verfaſſungsänderung
anzuſehen ſei. Weiter wurde mit 41 gegen 24 Stimmen
der bayeriſche Antrag abgelehnt, Einſpruch gegen die vom
Reichstag angenommene Faſſung zu erheben. Das Geſetz
kann alſo demnächſt publiziert werden und friſtgerecht am
1. Juli in Kraft treten.

Regierung und Preſſe.
Die Regierung wird dem Reichsrat in den nächſten

Tagen einen Geſetzentwurf des Reichswirtſchaftsminiſteriums
zugehen laſſen, der die Regierung ermächtigt, für die Sicher
ung des dringenden Bedarfes von Druckpapier, die Zuführ
ung und Verteilung von Papierholz, Holzſtoff und Druck
papier zu regeln und namentlich auch die Preiſe feſtzuſetzen.

200 Millionen für den Erzbergerprozeß.
Berlin, 18. März. Wie aus zuverläſſiger Quelle ver

lautet, hat die deutſche Regierung für die Aufklärung der
Mordaffäre Erzberger bisher die Summe von annähernd
200 Millionen Mark ausgegeben. Die Höhe der aufge
wandten Summe läßt erkennen, welchen rieſigen Apparat
die Regierung zur Ergreiſung der Täter bisher aufge
boten hat.

Frankreichs Rüſtungswahnſinn.
Bei der Beratung des Rekrutierungsgeſetzes in der

franzöſiſchen Kammer hielt der Kriegsminiſter Maginot eine
Anſprache, die ſich wieder einmal mit der deutſchen Gefahr
beſchäftigte. Er bezweifelte die vollkommene Entwaffnung

e

daß ſie vernünftig war. Es quälte ihn, daß ein anderer
nun ein Recht an ſie hatte.

Ob Ritter ſchon lange ſeine Augen begehrlich auf ihr
hatte ruhen laſſen? Ach ſchön genug war ſie, einen
Mann um den Verſtand zu bringen. Nun würde ſie ſich
von dem anderen küſſen, würde ſich von ihm umfaſſen laſ
ſen müſſen gleichviel, ob ſie es wünſchte oder nicht.

Und das weckte ein Gefühl heißer Eiferſucht in ihm.
Er wollte nicht, daß ſie einem anderen gehörte. Was er
für ſich ſelbſt als Recht in Anſpruch nahm, das geſtand er
Fee nicht zu. Wenn er ihr auch die Treue gebrochen hatte

ſie ſollte ſie halten.
So war durch Felicitas Verlobung ſein ganzes Weſen

in Aufruhr gekommen und in dieſem Aufruhr der Gefühle
flammte von neuem auf, was er niedergezwungen hatte; in
ſeinem Herzen: die Liebe zu Fee. Es war auch jetzt keine
reine, echte Liebe, ſondern eher ein eiferſüchtiges Begehren,
das aber doch ſein ganzes Herz erfüllte.

Jedenfalls war er in keiner beneidenswerten Stimmung
als er am nächſten Tage vor dem Kommerzienrat Volkmer
ſtand und ihn in aller Form um die Hand ſeiner Tochter
Ellen bat. Ellen war ihm mit glückſtrahlenden Augen ent
gegengeflogen, auch er mußte eine glückliche Miene zur
Schau tragen. Hatte er ſich doch ſchon lange Zeit Ellen
gegenüber als ſehnſüchtiger Liebhaber aufgeſpielt. Heimlich
bewarb er ſich ſchon lange um die reiche Erbin.

Während er den glücklichen Bräutigam ſpielen mußte,
verglich er immer wieder Ellen mit Felicitas. Wie unſchön
und reizlos erſchien ihm Ellen mit dem blaſſen, ſchmalen Ge
ſicht, mit der lang aufgeſchloſſenen Geſtalt, deren eckige Linien
auch von der koſtbaren Robe nicht ganz verhüllt werden
konnte. Und Ellens blaßblaue Augen wie ausdruckslos,



Deutſchlands. Deutſchland habe ſechs Millionen geweſener
Soldaten, die es in einem Kriegsfall ſofort einziehen könne.
Sollte Deutſchland kriegeriſche Abſichten haben, ſo müſſe
Frankreich ſofort die Offenſive ergreifen, um die feindliche
Mobiliſierung zu ſtören. Um die franzöſiſche Grenze zu
verteidigen, brauche der Oberſte Kriegsrat 32 Diviſionen.
Die Ueberwachungskommiſſionen hätten unzweifelhaft ſchätz
bare Dienſte geleiſtet, dennoch würden immer wieder Waffen
depots entdeckt, woraus man ſchließen könne, daß es noch
weitere in Deutſchland gebe. Die Zerſtörung von Kriegs
material genüge keineswegs, um Deutſchland zu entwaffnen;
Deutſchland ſei ein Jnduſtrieland, deſſen Werkſtätten ſi
raſch auf einen Krieg umſtellen könnten. Dann beſchäftigte
ſich der franzöſiſche Kriegsminiſter mit der Reichswehr, die
dazu da ſei, um im Falle der Gefahr die Führer zu liefern
auch die Schutzpolizei ſei eine militäriſche Organiſation, deren
Jnſtruktionen mit denen der Reichswehr übereinſtimmten.
Techniſche Nothilfe, Sport und Kriegervereine unterzog der
Kriegsminiſter ebenfalls einer Betrachtung. Schließlich er
klärte er, daß Frankreich die Pflicht habe, ein größeres Heer
zu beſitzen als das Heer, das Deutſchland im Kriegsfalle
nächſt einmal aufbringen könne. Unter dieſen Umſtänden
verlange die Regierung 630 000 Mann. Wie verlautet,
wird Poincaree über das gleiche Thema ebenfalls vor der
Kammer ſprechen.

Der neue Erdroſſelungsplan.
Die Reparationskommiſſion, die mit ihren Beratungen

wegen der Zahlungen Deutſchlands im Jahre 1922 vor
dem Abſchluß ſteht, wird nach einer Meldung aus Paris,
nicht ſehr weitgehende Beſchlüſſe faſſen, Sie wird ſich damit
begnügen, die Vorbeſchlüſſe von Cannes im großen und
ganzen zu ratifizieren, und wird es vermeiden, ein weit
tragendes Reparationsprogramm aufzuſtellen. Sie dürfte
ausſprechen, daß Deutſchland im Jahre 1922 720 Millionen
Goldmark in Geld und für ungefähr 1450000000 Mark
in Waren zu bezahlen habe. Der franzöſiſche Vertreter in
der Reparationskommiſſion wird dieſem Beſchluß nicht bei
treten, dem aber eine Mehrheit zuſtimmen wird. Die Re
parationskommiſfion wird ferner folgende Garantien von
Deutſchland fordern

Feſtſetzung der deutſchen Zolltarife in Gold, Erhöhung
der Eiſenbahn und Poſttarife, ſowie der Kohlenpreiſe.
Deutſchland wird ferner Maßnahmen zu treffen haben, um
ſein Budget ins Gleichgewicht zu bringen, der Kapitalflucht
zu ſteuern und die Banknotenausgabe einzuſchränken.

Eine Reform der Reichsbank iſt durchzuführen. Die
Reparationskommiſſion wird ferner Beſtimmungen treffen
damit eine „wirkſame Kontrolle der deutſchen Finanzen,
ſtattfinde. Den Auftrag der Alliierten Finanzminiſter, einen
Plan vorzulegen, wie eine große Reparationsanleihe begeben
werden könnte, wird die Reparationskommiſſion nicht voll
ziehen können, ſondern ſie wird ſich auf die Erklärung be
e daß dies ein ſehr ſchwierig zu löſendes Prob
em ſei.

Die Gründe der Kohlennot.
Berlin, 18. März. Jm Hauptausſchuß des Reichs

tages ſtellte Dr. Reichert (Dnat,) heute feſt, daß Frankreich
die Koksanforderung ſeit dem Sommer 1921 auf das Drei
fache geſteigert hat. Die Folge iſt Mangel an Koks für
die Eiſeninduſtrie und Knappheit an Roheiſen für Tauſende
von verarbeitenden Betrieben. Die Kohlennot iſt jetzt ſo
groß wie in den ſchlimmſten Zeiten ſeit dem Kriege.
reichs Regierung gibt den deutſchen Koks zum halben Preiſe
für engliſchen ab.

Der Reichswirtſchaftsrat gegen die Zwangsanleihe.
Bekanntlich hatten ſich ſchon vor dem Abſchluß des

Steuerkompromiſſes im Reichswirtſchaftsrat Bedenken und
Gegenpläne gegen die Zwangsanleihe geltend gemacht. Nun
mehr hat der finanzpolitiſche Ausſchuß des R.-W.R. einen
Antrag Hilferding angenommen, worin die Emiſſion einer

Frank

Zwangsanleihe als wirtſchaftlich äußerſt bedenklich erklärt
wird, denn dabei dauere die Jnflation mit ihren verhängnis
vollen Wirkungen fort. Auch ſchädige die Zwangsanleihe
den Kredit Deutſchlands im Auslande. Der Ausſchuß be
dauert, daß nicht andere Arten der Kreditaufbrigung ver
ſucht worden ſind, wie z. B. die Auflegung einer freiwilligen,
goldwertbeſtändigen Anleihe.

Bekämpfung von Seuchen.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurden beim Ka

pitet „Reichsgeſundheitsamt“ des Etats zur Förderung der
Bekämpfung des Typhus 750 000 Mark bewilligt. Als
Beitrag zu den Anterhaltungskoſten einer Anſtalt für die
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit wurden zwei Milli
onen Mark gewährt; der gleiche Betrag wurde für Bekämpf-
ung der Säuglingsſterblichkeit und für die Kleinkinderfür
ſorge im Deutſchen Reiche bewilligt. Zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe bewilligte der Hauptausſchuß drei Millionen Mk.

Lokales und Provinzielles.
Das Verfahren bei der Eidesabnahme. Nach einer

Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters muß auch bei
der unter Weglaſſung der religiöſen Eidesform ſtattfinden
den Eidesleiſtung der Würde und Bedeutung des Vorgan
ges Rechnung getragen werden, indem ſich alle, die anweſend
ſind, vor der Eidesabnahme von ihren Sitzen erheben und
während der Eidesleiſtung eine der Wichtigkeit der Hand
lung entſprechende Haltung bewahrt wird.

Nach einer Mitteilung der Eiſenbahn Direktion
Halle wird beabſichtigt, die früheren D-Züge 145/146 auf
der Strecke Magdeburg Roßlan Kohlfurt zum Sommer
1922, ſofern die Kohlenlage ſich weſentlich beſſert und die
gebotene Rückſicht auf den Güterverkehr dies zuläßt, als
Eilzüge verkehren zu laſſen.

Konfirmandenkleidung. Nur wenige Wochen trennen
uns noch von der Schulentlaſſung und Konfirmation vieler
Kinder. Auch beute iſt vielleicht noch mehr als in der
Kriegszeit die Beſchaffung der Kleidung für viele Eltern
eine große Sorge. Wie man es früher gewohnt war, läßt
es ſich heute bei den hohen Preiſen für Textilwaren und
der allgemeinen Teuerung nicht durchführen. Es wird
deshalb allgemein empfohlen, den Kindern eine möglichſt
einfache Kleidung zu beſchaffen, die ſie ſpäter auch im Be
ruf als Arbeitskleidung tragen können. Denen, die über
reichliche Mittel verfügen, kann nur geraten werden, ihre
Kinder möglichſt einfach zu kleiden, um nicht die anderen neidiſch
zu machen. Nicht das Gewand macht es, ſondern der Sinn,
Wir ſind eben ein armes Volk, und wir haben gar keinen
Grund, dieſes zu verbergen; es iſt keine Schande, gew alt
ſam arm gemacht zu ſein.

Annaburg. Die 2. Mannſchaft ſpielte gegen Deſſau
3. Mannſchaft unentſchieden. Reſultat 1: 1. Die 1. Mann
ſchaft der Fußball- Abteilung „Vorwärts“ konnte die
zwei Punkte für ſich buchen, da Deſſau nicht angetreten
iſt, und iſt ſomit der erſte Bezirksmeiſterkanditat in der
zweiten Klaſſe.

Mühlberg, 20. März. Eine Taufe unter ſeltſamen
Umſtänden wurde am Sonntag im Anſchluß an den Gottes
dienſt hier in der Kloſterkirche durch Paſtor Dr. Rauſch
vollzogen. Täufling war ein 14jähriges, zu Taganrog
(Rußland) geborenes Mädchen, welches hier im Winter
feldſchen Hauſe Rittergut Güldenſtern) Unterkunft gefunden
hat. Der Vater war Lehrer in der Ukraine geweſen, hatte
während des Krieges flüchten müſſen und hatte hier in
Güldenſtern Beſchäftigung gefunden, bis er, 50jährig, vor
zwei Jahren hier ſtarb. Das Mädchen beſucht die hieſige
Volksſchule und ſoll nächſten Sonntag mitſamt den übrigen
Konfirmanden eingeſegnet werden.

Bernburg, 15. März. (Der Abbau unſerer Stra
ßenbahn) iſt bereits im Gange. Nachdem die Arbeit am

Pa. e. aaaanangèrſcſckſgaaaaaaaaanaaananaaannaaannannaanaaaaaaiäöt eher
erſchienen ſie ihm, wenn er an die ſtolz und zärtlich ſtrah
lenden Sterne dachte, die ihn bisher ſtets ſo leuchtend be
grüßt hatten. Wohl ſahen ihn auch Ellens Augen liebevoll
und zärtlich an, aber ſie weckten kein Echo in ſeiner Bruſt.

Als er Ellen in ſeinen Armen hielt, mußte er an Fee
denken, deren ſchlanke, jugendſchöne Geſtalt mit der weichen,
edlen Rundung der Linien ihn ſo oft entzückt hatte.

Nein Harry Forſt war als Verlobter Ellen Volk
mers durchaus nicht ſo glücklich und zufrieden, wie er gehofft
hatte, trotzdem ſein Schwiegervater ihm ſchwindelnd hohe
Zahlen nannte, als in deſſen Arbeitszimmer die pekuniäre
Frage zwiſchen beiden Herrn erledigt wurde.

Als er dann am Abend das im feſtlichen Glanz er
ſtrahlende Haus ſeiner Schwiegereltern betrat und Ellen ihm,
trotz ihrer äußerſt koſtbaren und geſchmackvollen Toilette, ſo
unſchön erſchien, da koſtete es ihm direkt Ueberwindung, ihr
den Tribut an Zärtlichkeiten, den ſie glückſtrahlend einforderte,
zu zahlen. Etwas wie Widerwille gegen dieſes kraftloſe,
hagere und reizloſe Mädchen ſtieg in ihm auf und ihre offen
zur Schau getragene Glückſeligkeit machte ihn ganz nervös.

Das wurde noch ſchlimmer, als Fee am Arm Ritters
den herrlich geſchmückten Saal betrat. Wie eine junge Kö
nigin, ſtolz und ſchön, von unbeſchreiblichem Liebreiz umfloſ
ſen, ſchritt ſie an der Seite ihres Verlobten dahin. Ein
wenig bleich ſah ſie aus und die Augen blickten ſtolz und
kalt, mit einem etwas müden Glanz, aber nie war ſie Harry
Forſt ſo ſinnverwirrend ſchön erſchienen, wie an dieſem Abend.

Hans Ritters Verlobung mit Felicitas Wendland hatte
entſchieden mehr Senſation hervorgerufen, als die Forſts
mit Ellen Volkmer. Fee hörte von vielen Seiten lächelnd
behaupten, daß man ſchon längſt die Verlobung Forſts mit
Ellen vorausgeſehen hatte. Jeder wollte es an irgendeinem

Zeichen geſehen haben nur Felicitas hatte nie etwas be
merkt, was ihren Argwohn hätte erregen können. Erſtens
hatte ſie während des Trauerjahres ſehr zurückgezogen gelebt
und dann erfahren die Beteiligten ſolche Neuigkeiten immer
zuletzt.

Gegen ihren Willen ſtanden heute auch Ritter und Fee
im Mittelpunkt des Jntereſſes, da man durch ihre Verlobung
unbedingt überraſcht worden war. Einige ganz Kluge wollten
zwar bemerkt haben, daß Ritter auffallend viel bei Hofrats
verkehrte, aber man hatte da mehr auf die Töchter des Hof
rats geraten

Die Hofrätin lächelte überlegen, wenn man ihr das er
zählte. Sie gab ſich den Anſchein, als hätte ſie längſt ge
de daß Ritter Fee bevorzugte. Sie war eben eine kluge

rau.
Formell partizipierte natürlich auch das andere Braut

paar an den Ehren dieſes Abends. Die jungen Damen der
Gefellſchaft debattierten eifrig darüber, ob Ritter oder Forſt
der „nettere Bräutigam ſei. Der Schönere war entſchie
den Forſt nach der Anſicht der meiſten, aber es gab doch
viele, die Ritter vorzogen. Daß von den beiden Bräuten
Felicitas Wendland die Palme gebührte, darin waren ſich alle
einig und Ritter erſchien entſchieden als der Beneidens

werteEllen Volkmer und Fee, die beide faſt in demſelben
Alter waren, kannten ſich ſehr gut. Sie waren ſogar von
der gemeinſam beſuchten Penſion her befreundet. Zwar hat-
ten ſie nicht viel gemeinſame Jntereſſen, ſie waren ſich doch
immer herzlich begegnet.

Fortſetzung folgt.

Martinsplatz vor drei Tagen in Angriff genommen worden
iſt, hat man nun auch an der Waldauer Brücke mit dem
Aufreißen der Schienen und dem Niederlegen der Drähte
begonnen. Jn zehn Wochen ſoll die Arbeit beendet ſein,
und Bernburg wird dann über die Zeiten, in denen es eine
richtiggehende elektriſche Straßenbahn beſaß, das „Es war
einmal ſetzen müſſen.

Halberſtadt, 17. März. (Eiferſuchtsdrama.) Ein wäüſtes
Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich in einem Hauſe am Paulsplan ab.
Bei den Fleiſcherseheleuten Schulze wohnte ein Arbeiter als
Koſtgänger. Geſtern Abend nun wollte die Frau ins Kino.
Da der Eherann keine Luſt hatte, loſte man aus, wer ſie
begleiten ſollte. Das Los entſchied für den Koſtgänger.
Als beide heimkehrten, ſprang der Fleiſcher plötzlich aus
dem Bett und ſtach mit einem großen Fleiſchermeſſer wild
auf den Koſtgänger ein, der ſchwer verletzt zuſammenbrach.
Als die Frau um Hilfe ſchrie, flüchtete ſich der Ehemann
in die Schlafſtube und erſchoß ſich. Der Koſtgänger iſt heute
ſeinen Verletzungen im Krankenhaus erlegen.

Oſchersleben, 17. März. (Landarbeiterſtreik.) Die
hieſigen Landarbeiter beſchloſſen den Streik. Sie haben die
Arbeit bereits eingeſtellt. Auch im Kreiſe Wanzleben ſind
die Landarbeiter in den Streik getreten.

Hildburghauſen, 18. März. Der Kreisausſchuß hat
zur Beſchaffung von Kartoffelſaatgut 600 000 M. bereit ge
ſtellt, weil viele Kartoffelanbauer bei dem hohen Kartoffel
preis nicht in der Lage ſind, Saatgut zu beſchaffen. Sie
brauchen die vom Kreis bezogenen Kartoffeln jetzt nicht be
zahlen, übernehmen dagegen die Verflichtung, im Herbſt für
einen im Frühjahr bezogenen Zentner zwei Zentner verle
ſenes Staatgut aus der eigenen Ernte zur Verfügnng zu
ſtellen. Jnsgeſamt ſollen zur Verbilligung der Sagtkartoffeln
zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes in Thüringen 1400 000
Mark aufgewendet werden, davon hat der Kreis Hildburg-
hauſen 120000 M. zu tragen.

Eiſenach, 17. März. (Eine reſolute Braut.) Kürzlich
erſchien vor dem hieſigen Standesamt eine Dame von 15
Jahren und verlangte, aufgeboten zu werden. Auf den Be
ſcheid des Beamten, daß die Einwilligung und Anweſenheit
des Vaters dazu benötigt würde, meinte die angehende Ehe
frau: das ginge den Vater gar nichts an!

Meiningen, 18. März. (Sie werden nicht alle) Am
Mittwoch ſprach ein gutgekleideter junger Menſch in einem
Hauſe der Bismarkſtraße vor und erklärte, er komme im
Auftrag der Bank und ſollte die Geldpapierſcheine nachprü
fen, da zurzeit viel falſches Geld im Umlauf ſei. Auf Grund
ſeines Auftretens wurde dem jungen Mann Glauben ge
ſchenkt und ihm zur Durchſicht 2700 Mark Papiergeld vor
gelegt. Er nahm das Geld gegen eine Quittung an ſich
und erklärte er komme gegen 1 Uhr wieder und werde das
richtige Geld zurückerſtatten. Bis heute iſt dies aber nicht

geſchehen nVermiſchte Nachrichten.

Die Herſtellungskoſten der Zeitungen ſind ins
Ungemeſſene geſtiegen. Das Papier, deſſen Preis im Frie
den 20 Pfg. für das Kilo betrug, koſtete

im November 1921 3,47 Mk.
Dezember 4,20

a Januar 1932 7,
Februar I 7,30
März a 959

Für April werden Preiſe genannt, die
das 60 fache des Friedenspreiſes

überſchreiten. Druckfarbe, Gas, Walzenmaſſe, Oel und Benzine
ſind teilweiſe in noch höherem Prozentſatze geſtiegen, das
Blei ſogar auf das 101 fache des Friedenspreiſes.

Milliardendefizit der Stadt Berlin. Der Haus
haltsplan der Reichshauptſtadt Berlin für das Jahr 1922
ſchließt nach einer Mitteilung des Stadtkämmerers in der
Sitzung des Berliner Magiſtrats am Freitag mit einem
vorausſichtlichen Fehlbetrag von einer Milliarde ab. Dazu
kommen noch die Summen, die deckungslvs für die ſtädtiſchen
Beamten und Arbeiter bewilligt worden ſind.

1000 Mark für den Zentner Roggen. Aus dem
Kreiſe Niederbarnim erfährt die „Deutſche Zeitung“, daß
beſonders in der Gegend Oranienburg bis Wenſickendorf
Agenten und Aufkäufer von Hof zu Hof ziehen und dem
Bauer jetzt ſchon 1000 Mk. für den Zentner Roggen
nächſter Ernte bieten. Sie verbreiten das Gerücht, das
Brot werde im Herbſt etwa 75 Mk. koſten, auf allen Ge
bieten werde eine außerordentliche Teuerung einſetzen.
Wer ſteckt hinter dieſen Leuten, die nicht nur Beunruhi
gung in die Bevölkerung tragen, ſondern durch ihre hohen
Angebote den Bauer zum Wucherer machen und das deutſche
Volk ins Elend führen

4 Tiere als Aſthmaerreger. Der Krankheitsfall einer
Frau, der es unmöglich iſt, in der Nachbarſchaft von Stäl
len zu leben, und die jedesmal einen Anfall von Aſthma
erleidet, wenn ſie an einem Pferd vorübergeht, gibt in
einer engliſchen Zeitung einem Arzt Gelegenheit, ausein
anderzuſetzen, daß ſolche Erſcheinungen nicht ſelten ſind.
Man hat neuerdings häufig feſtgeſtellt, daß Aſthma viel
fach durch das Einatmen kleiner Teile von tieriſchen
Haaren verurſacht wird, beſonders der Haare von Pfer
den, Katzen und Hunden. Häufig iſt der Schoßhund, der
mit der Herrin im Bett ſchläft, die Urſache. Auch winzige
Flaumfederchen und ſtaubförmige Nahrungsmittel, wie
allerlei Mehlſorten, können dieſelben Erſcheinungen her
beiführen. Das Aſthma kann ja die verſchiedenſten Ur
ſachen haben, ſo daß die erſte Aufgabe immer ſein muß,
die Quelle feſtzuſtellen. Stößt man auf Katze oder Hund
als Urſache, ſo müſſen ſie natürlich aus dem Hauſe ent

fernt werden. e



O Eine ganze Familie ermordet. Jn Branik bei Prag
wurde der vermögende Uhrmacher Ledecky in ſeiner Woh
nung erſchlagen aufgefunden. Jm Nebenzimmer fand
man die Leichen ſeiner Frau und ſeiner Tochter. Die
Täter haben 50 000 Kronen Bargeld und viele Schmuck
gegenſtände erbeutet. Ein Flößer iſt unter dem dringen
den Verdacht, an dem Morde beteiligt geweſen zu ſein,
verhaftet worden.

O Schwere Unfälle in den Höchſter Farbwerken. Jn den
Höchſter Farbwerken explodierte ein Eſſigſäurekeſſel. Da
bei wurden zwei Arbeiter getötet, ein dritter ſchwer ver
letzt. Aber die Urſache der Exploſion iſt nichts bekannt.
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Fabrikbahnzug
der Farbwerke mit mehreren Güterwagen der Staatsbahn
wurde ein Rangierarbeiter totgedrückt.

O Verhaftete Mädchenhändler. Die Jenaer Polizei ver
haftete zwei Mädchenhändler aus Chemnitz, die ſich mit

zwei jungen Mädchen auf der Reiſe in das beſetzte Gebiet
befanden. Die beiden Mädchen, von denen eines kaum den
Kinderſchuhen entwachſen war, wurden in ihre Heimat
zurückbefördert.

O Von einem Jrrſinnigen erſtochen. Jn Waſſerburg
am Jnn hat der Mechaniker Kries in einem Wahnſinnsan
fall ſeinen Arzt Dr. Moſer erſtochen. Dieſer hatte ſchon
vor einem Jahre erklärt, der Mann gehöre ins Jrrenhaus,
müſſe aber wohl erſt etwas angeſtiftet haben, bis man ihn
dorthin bringen könne. Jetzt iſt er ſelbſt das Opfer ge
worden.

O Ein Muttermörderin. In Lechhauſen bei Augsburg
iſt die Fabrikarbeiterfrau Karoline Erber von ihrer
arbeitsſcheuen, wiederholt vorbeſtraften Tochter und dem
Geliebten der Tochter in ihrer Wohnküche erſtochen wor
den, weil ſie der Tochter die Abgabe von Kleidern und
Wäſche verweigert hatte. Das Mörderpaar iſt verhaftet
und geſtändig.

O Die deutſchen Kriegergräber in Dänemark Jn der
deutſchen Kolonie in Kopenhagen hat ſich ein Ausſchuß zur
Erhaltung der deutſchen Kriegergräber in Dänemark gebil
det. Bisher hat er etwa 250 Gräber mit Hilfe der dänt
ſchen Behörden, der deutſchen Konſulate und des Zentral-
nachweisamts in Berlin ermittelt; der größte Teil der
Gräber bedarf der Jnſtandſetzung. 85 Gedenkſteine ſind
in Deutſchland in Arbeit gegeben.

O Mit Flecktyphus infizierte Pakete. Jm Poſtamt in
Reval iſt eine ganze Reihe von Beamten, die in der Ab
teilung für Paketbeförderung tätig ſind, an Flecktyphus
erkrankt. Wie von ärztlicher Seite feſtgeſtellt worden iſt,
erfolgte die Anſteckung durch in den Paketen mitgeſchleppten
Bazillen. Um derartige Jnfektionsfälle in Zukunft zu ver
meiden, ſollen ſämtliche Pakete desinfiziert werden.

O Flucht vor dem Veſuvausbruch. Der Direktor des
Veſuvobſervatoriums verſtändigte die Behörden, daß er
die Räumung der am Veſuv gelegenen 13 Ortſchaften im
Umkreiſe von 16 Kilometern für notwendig halte. Der
Krater des Veſuvs iſt von dicken ſchwarzen Rauchwolken
umgeben. Infolge der bedrohlichen Tätigkeit des Veſuvs
haben viele Fremde in den letzten Tagen Neapel verlaſſen.

O Ruſſiſche Poſtgebühren. Jn Rußland iſt für den
internationalen Poſtverkehr ein neuer Portotarif einge
führt worden, nach dem eine Poſtkarte mit 6000 und ein
e bis 3 20 r an 15 000 Rubel frei gemacht
werden muß. e nſchreibegebühr beträgt weiter15 000 Rubel. Serun s a

A Das Standesamt als Fata Morgana. Eine hübſche
Reiſe hat eine Londonerin machen müffen, ehe ſie der er
ſehnten Trauung, die immer gleich einer Luftſpiegelung
vor ihr auftauchte und dann wieder entſchwand, teilhaftig
werden konnte. Jhr Verlobter ſteht bei der britiſchen
Flotte im nahen Oſten und konnte nur einen ſog. Mittel
meerurlaub erhalten. Die Hochzeit ſollte daher in Madrid
ſtattfinden, und die Braut hatte ſich in London eine
Heiratsgenehmigung für dieſen Ort verſchafft. Als ſie
aber in der ſpaniſchen Hauptſtadt ankam, fand ſie dort ein
Telegramm vor, des Jnhalts, daß ihr Bräutigam nur bis
Gibraltar kommen könne. Mit der Heiratserlaubnis in
der Taſche eilte die Liebende auf Flügeln der Sehnſucht
nach Gibraltar. Aber hier o Entſetzen! wurde ihr
höflich, jedoch kühl eröffnet, daß man mit einer auf Madrid
lautenden Heiratsgenehmigung in Gibraltar nichts an
fangen könne. Eine neue zu beſchaffen, hätte mehrere Tage
in Anſpruch genommen, und bis dahin mußte der Bräuti
gam wieder auf ſeinem Schiff in Konſtantinopel ſein.
Schließlich entſchied man ſich für die einzig übrigbleibende
Löſung: auch das Mädchen fuhr nach Konſtantinopel, und
hier fand endlich auf Grund einer in der entſprechenden
Friſt durch den engliſchen Konſul ausgeſtellten Erlaubnis
die immer wieder verzögerte Trauung ſtatt.

A Wie die britiſche Unionsflagge entſtand. Die Prokla
mierung des Freiſtaates Jrland hat die Frage auftauchen
laſſen, ob die Notwendigkeit vorliegt, die Form des „Union
Jack“ durch Entfernung des roten St. Patrickkreuzes, des
Wahrzeichens von Jrland, zu ändern. Hand in Hand mit
dieſer Anderung würde ſich auch die Frage ergeben, ob ſich
nicht eine Umbildung der britiſchen Nationalflagge über
haupt notwendig macht. Ein Vorſchlag nach dieſer Rich
tung wurde ſchon im Jahre 1919 gemacht. Es wurde da
mals angeregt, daß eine neue Flagge mit Symbolen, die
die Dominions, die Kronkolonien und das indiſche Reich
veranſchaulichen, entworfen werden ſoll, und dieſe Anre
gung fand in England ungeteilte Zuſtimmung. Die Frage
der Anderung des Union Jack wird in den maßgebenden
Kreiſen heute wieder erörtert, iſt aber noch nicht ſpruchreif.
Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß die ur
ſprüngliche Nationalflagge Englands das St. Georgs
Banner war, ein ſchlichtes rotes Kreuz auf weißem Unter
grund. Jm Jahre 1606 wurde die ſchottiſche National
flagge ein quer liegendes weißes Kreuz auf blauem
Grunde mit der St. Georgsflagge zu der erſten Unions
flagge verſchmolzen. Nach dem Tode Karls I. wurde das
St. Georgskreuz wiederum die Nationalflagge. Jm Jahre
1706 aber wurde nach der Vereinigung mit Schottland
das St. Andreaskreuz mit dem blauen Grund wiederher
geſtellt und, nachdem im Jahre 1801 die Vereinigung mit
Irland vollzogen worden war, wurde weiterhin das rote
St. Patrickkreuz über das St. Andreaskreuz gelegt. Jn

Form beſteht der Union Jack bis zum heutigen
age.

A Der gefährliche Name. Ein Mißverſtändnis, das ſich
aus der ſchweren Verſtändlichkeit der engliſchen Sprache er
klärt, hätte, wie erſt jetzt bekannt wird, um ein Haar auf
der Konferenz in Cannes die ſchwerſten diplomatiſchen
Verwicklungen herbeigeführt. Laming Worthington Evans,
engliſcher Staatsſekretär, darf als rechte Hand Lloyd Ge
orges gelten. Er iſt Kriegsminiſter und Sachverſtändiger
in Finanzfragen zu gleicher Zeit. Da ſein Name zu bang iſt,
hat ſich Lloyd George daran gewöhnt, ihn kurzweg Laming
zu nennen, was im Munde eines Engländers wie Lemin
klingt. Als man nun eines Tages auf der Konferenz über
das Thema der wirtſchaftlichen Wiederherſtellung Ruß
lands in eine leidenſchaftliche Diskuſſion geraten war,
brauchte der engliſche Premierminiſter einige Daten, die
ihm nur ſein zuverläſſiger Berater geben konnte. Er rief
deshalb in den Saal: „Man muß noch heute abend „Le
min“ hierherkommen laſſen!“ Die Anweſenden verſtanden
„Lenin“, und es entſtand eine peinliche Stille. Was wollte
Lloyd George ſagen? Waren ſeine Worte etwa die Ein
leitung zu einem geräuſchvollen Theatercoup? Jn dieſem
kritiſchen Augenblick erhob ſich der belgiſche Miniſter des
Auswärtigen Jaſpar und bemerkte unter allgemeinem
Schweigen: „Auch wenn er ſich des Flügzeugs bediente
könnte Lenin nicht vor zwei Tagen hier ſeinl“ Damit
war das Mißverſtändnis aufgeklärt, und die Spannung
löſte ſich in allgemeine Heiterkeit.

A Ein Liebhaber alten Silbers. Die Pariſer Polizei
verhaftete vor kurzem in der Perſon eines gewiſſen Serge
de Lenz einen GentlemanEinbrecher, der den Diebſtahl
von Geſchirr und Kunſtgegenſtänden aus Silber als
Spezialität betrieb. Der 27jährige Dieb ſtammt aus
beſter Familie und hat bisher in der vornehmen Geſell
ſchaft eine untadelige Rolle geſpielt. Mit aller Gemüts
ruhe erzählte er der Polizei ſeine Einbrüche, die er in
den letzten Jahren unternommen hat. Der Geſamtwert
der von ihm zuſammengeſtohlenen Beute wird auf zwei
Millionen Frank berechnet. „Jch beſchränke mich darauf,
in die Häuſer des Adels und alter Bürgerfamilien von
Ruf einzubrechen,“ erklärte er bei ſeiner Vernehmung, „da
ich ſicher ſein durfte, hier das ſchönſte ſilberne Geſchirr zu
finden.“ Jn der Tat beſchränkt ſich das Gebiet ſeiner
Raubzüge auf den 16. und 17. Stadtbezirk, in denen die
vornehme Geſellſchaft wohnt. Auf die Frage, was er mit
den geſtohlenen Sachen gemacht habe, antwortete der
noble Dieb: „Jch verkaufte die Beute an Trödler, die mich
ihrerſeits begaunerten. Denn oft wollten ſie mir nicht
mehr als 100 Frank geben für Gegenſtände, die ſchlecht
gerechnet 10 000 Frank wert waren.“

O Gegen die Fünf und ZehntauſendmarkſcheinLeipziger Handelskammer hat ſich d arre D.
Fünf und Zehntauſendmarkſcheinen, die angeregt worden
war, ausgeſprochen. Man befürchtet, daß durch eine ſolche
Ausgabe die Mark noch mehr entwertet, eine geſetzwidrige

Verſchleppung von barem Gelde ins Ausland erleichtert
und die Förderung des bargeldloſegehemmt werden würde. g ſen Zahlungsverkehrs

O Ein Weltkongreß in Berlin. Die Liga der Artiſten
organiſationen, der die Artiſtenverbände aller Länder
Europas, außer England, angeſchloſſen ſind, hält vom
20. bis 23. März ihren Kongreß in Berlin ab. Delegierte
aus allen Ländern, in denen Artiſtenorganiſationen be
ſtehen, ſind zur Teilnahme angemeldet.

O Oltwig v. Hirſchfelds Strafverbüßung. Der wegen
des erſten Attentats auf Erzberger zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis verurteilte frühere Fähnrich Oltwig v. Hirſch
feld war bekanntlich im September vorigen Jahres mit
Rückſicht auf ſeinen Geiſteszuſtand in einer Freiburger
Jrrenanſtalt untergebracht worden, nachdem er während
eines Strafurlaubs unter dem Verdacht der Beteiligung
an dem Erzberger-Mord wieder verhaftet worden war.
In der Jrrenanſtalt befindet ſich Hirſchfeld noch heute.
Sein Aufenthalt daſelbſt war ihm urſprünglich auf die
Strafzeit angerechnet worden; auf Eingreifen der Ber
liner Staatsanwaltſchaft erfolgt dieſe Anrechnung ſeit
dem 3. November vorigen Jahres nicht mehr. Jm Januar
dieſes Jahres ſtellte nun der Verteidiger Hirſchfelds den
Antrag, die geſamte Zeit, die Hirſchfeld in der Jrrenanſtalt
zugebracht hat, auf die Strafzeit anzurechnen. Von der
Strafkammer des Landgerichts I in Berlin iſt dieſer An
trag abgelehnt worden, ſo daß eine Haftentlaſſung zurzeit
nicht in Frage kommt.

O Für 16 Millionen Mark Schmuckſachen unterſchlagen.
Eine Rieſenveruntreuung, die in Barcelona verübt wurde,
beſchäftigt auch die Berliner Kriminalpolizei. Vor vier
Wochen unterſchlug ein Reiſender namens Hugo de Paren
teau einem ſpaniſchen Juwelier eine große Anzahl Brillan
ten und Schmuckſachen, die einen Geſamtwert von 16 Mil
lionen Mark haben. Man vermutet, daß der Flüchtige
verſuchen wird, in europäiſchen Großſtädten ſeine Beute
zu Geld zu machen, und daß er zu dieſem Zweck auch nach
Berlin kommen wird oder ſich vielleicht ſchon dort aufhält.
Unter den geſtohlenen Juwelen befinden ſich einzelne
Stücke von außerordentlich hohem Werte.

O Hotel und Gaſtwirtsmeſſe in Hamburg. Jnfolge des
außerordentlich guten Erfolges der im Herbſt in Hamburg
veranſtalteten Hotel und Gaſtwirtsmeſſe findet vom 20.
bis 24. März d. Js. dort wiederum eine Meſſe ſtatt. Die
Meſſe ſoll wieder über ein eigenes Poſtamt verfügen.

O Eine nationale Weinwoche in Frankreich. Durch
eine feierliche Sitzung in der Sarbonne (Univerſität von
Paris) wurde dieſer Tage die nationale Weinwoche in
Frankreich eröffnet. Der Ackerbauminiſter Chéron wandte
ſich in ſcharfen Worten gegen etwaige Abſichten franzö
ſiſcher Temperenzler, eine Kampagne zugunſten der
„Trockenlegung“ Frankreichs zu entfachen.

O Marconis neueſte Erfindung. Vor zahlreichen Ver
tretern der Regierung und der Preſſe zeigte dieſer Tage
Marconi in ſeiner römiſchen Verſuchsſtation ſeine neueſte
Erfindung, die darin beſteht, daß Radiodepeſchen auto
matiſch auf drei Leitungen übergeleitet werden können.
Es wird fortan möglich ſein, Funkenmeldungen auch an
jene Stationen, die keinen eigenen Empfangsapparat, ſon
dern nur normale Telegraphenſtationen haben, weiterzu
leiten. (Vor kurzem war, wie man ſich erinnern dürfte,
gemeldet worden, daß Marconi einen Schlaganfall erlitten
habe und im Sterben liege.
eine Erfindung.)

Vermutlich war auch das

Nah und Fern.
O Mordverſuch an einer Schauſpielerin. Jn Berlin-

Charlottenburg wurde die Schauſpielerin Wolf von einem
angeblichen Beamten des Wohnungsamtes, der ſie ſchon
ſeit längerer Zeit mit Heiratsanträgen beläſtigte, in ihrer
Wohnung überfallen und durch Schläge mit einem Tot
ſchläger ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. Der
Täter konnte feſtgenommen werden.

O Oſtſeebad Eckernförde. Der Plan der Gründung eines
Oſtſeebades Eckernförde geht ſeiner Verwirklichung ent
gegen. Die Gründung iſt das Werk eines Finanzkonſor-
tiums, das für das Kurhaus allein etwa 15 Millionen
Mark aufwenden will. Die Eröffnung des Bades iſt für
1923 geplant.

O Kommerzienrat Stollwerck geſtorben. Jn Köln iſt
der Kommerzienrat Ludwig Stollwerck, Mitbegründer der
bekannten Schokoladenfabrik Gebr. Stollwerck A.G., im
Alter von 65 Jahren geſtorben. Er war Mitglied der Kölner
Handelskammer.

O Fünf Bahnarbeiter vom Zuge getötet. Aus Bochum
wird gemeldet: Unmittelbar hinter der Station Bochum
Präſident fuhr ein Perſonenzug in eine Gruppe Arbeiter,
die das Herannahen des Zuges infolge des dichten Nebels
nicht bemerkt hatte. Der Rottenführer und vier Arbeiter
wurden auf der Stelle getötet. Mehrere Arbeiter erlitten
Verletzungen.

O Durch einen eiſernen Pfeiler getötet. Jn Leopolds
hall bei Staßfurt ftürzte bei Abbruchsarbeiten an der
Drahtſeilbahn auf dem Gelände des Anhaltiſchen Salz-
werkes ein eiſerner Pfeiler auf die ganze Konſtruktion.
Vier Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben;
zwei von ihnen ſind tot, zwei wuden verletzt.

O Schweres Zugunglück. Auf der einſpurigen Strecke
zwiſchen Koſtiz und Dobitſchen fuhr eine Lokomotive auf
den von Meuſelwitz kommenden Perſonenzug auf. Beide
Lokomotiven und vier Wagen entgleiſten. Eine Perſon
wurde getötet. Zehn Perſonen ſind ſchwer und fünf leicht
verletzt.

O Meuchelmord aus Rache. Jn Unteröwisheim (Baden)
wurde der Weinbauer Hoepfinger, als er in einem Reb
ſtück beſchäftigt war, von einer Kugel getroffen, ſo daß er
tot niederſtürzte. Der Tat verdächtigt wird der 46 Jahre
alte Heinrich Frey, der ſeit langem mit Hoepfinger in
Feindſchaft lebte. Die beiden Söhne Freys eröffneten, um
den Vater, der verhaftet werden ſollte, zu befreien, eine
blinde Schießerei. Jn der Notwehr ſchoß einer der Gen-
darmen auf den alten Frey und verletzte ihn ſchwer im
Rücken. Außerdem wurde von dem Gendarmen einer der
Söhne das Frey verletzt.

O Neues Leben auf der Wetterwarte. Die meteoro
logiſche Station auf dem Säntis iſt nach einer Meldung
aus Appenzell wieder mit einem Beobachter beſetzt worden.
Aus dieſem Anlaß wurde die Bergſpitze beleuchtet und die
Trauerfahne, die ſeit der Ermordung des früheren Beob
achters und ſeiner Frau auf dem Obſervatorium wehte,
wiede entfernt. Da keine Gemeinde die Leiche des Mör-
ders des früheren Beobachters beerdigen wollte, iſt ſie der
Anatomie der Univerſität Zürich überwieſen worden.

O Die vermeinten Erzberger-Mörder. Die Polizei in
Steinamanger hat feſtgeſtellt, daß die beiden unter dem
Verdacht der Jdentität mit Erzbergers Mördern verhafte
ten Perſonen in Oſterreich zuſtändige Arbeitsſcheue ſind.
Sie werden an die öſterreichiſche Grenze abgeſchoben und
der öſterreichiſchen Gendarmerie übergeben werden.

O Bankeinbruch in Danzig. Jn der Stahlkammer der
Bank Ziemanſtki in Danzig wurden vier Schließfächer aus
geraubt. Jn einem befanden ſich über 80 Millionen und in
einem andern Werte von über 100 Millionen Polenmark.
Man nimmt an, daß die Diebe ſelbſt Schließfächer gemietet
haben, um ungehindert in die Stahlkammer zu kommen.

O Schutz gegen die Meereswellen. Ein großzügiger
Uferſchutz wird dem Nordſeebad Weſterland auf Sylt zu
teil werden. Als Erſatz für die vor einiger Zeit vernichtete
Strecke der Strandmauer ſoll eine neue Strändmauer, die
in der Mitte nach innen gewölbt iſt, ſo daß ſie den Wellen
weniger Angriffsfläche bietet, gebaut werden. Die Mauer
wird aus Beton gebaut.

MarktKalender.
Am 25. März Schweinemarkt in Annabnrg.

Elektro Lichtheil Methode,
die wiſſenſchaftlich anerkannteKrankel und glänzend bewährte

Künſtliche Höhenſonne-

ST J m Behandlung.Nachweisbar gute Heilerfolge bei Krankheiten, inneren und
äußeren, chroniſchen, z. B. Lungen, Hals, Herz, Magen,
Darm, Leberleiden; Nervenſchwäche; nervöſer Abſpannung;
Jschias; Rheumatismus; ſämtlich. Hautausſchlägen, Flech
ten Frauenleiden.

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.
Täglich 9—4 Uhr. Sonntags geschlessen-

TTTTDT nSie Könmem
viel Geld ſparen, wenn

S eie jetzt
Jhre Oefen inſtand ſetzen laſſen.

Kachelzeug Lieferungen und Ofen-
Setzar heiten übernimmt

Ofen u. Touwarenfabrik Annaburg
Fernſprecher 50.



Bekanntmachung.
Die Anmeldung der zu Oſtern d. Js. ſchulpflichtig

werdenden Kinder findet am Freitag, den 24. c
Mis., vormittags Iſ--12 Uhr in der Schule ſtatt.
Mitzubringen ſind Geburts reſp. Taufzeugnis und Jmpfſchein.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die in der Zeit vom
1. Oktober 1915 bis 30. September 1916 geboren ſind.

Annaburg, den 21. März 1922.
Schrödder, Rektor.

Lohnsehnitt
ſauberer Schnitt, reelle Bediennng,

übernehmen wieder Franz K Moeller.

Vraunkohlen-Aktien.
Gebe von meinem Abktienbeſitz an ausſichtsreichem Berg-

werks- Unternehmen zu günſtigem Kurſe ab, unter den heu
tigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen allerbeſte, riſikoloſe
Kapitalsanlage. Gefl. Zuſchriften unter W. 5759 an

Heinr. Bisler. Annoncen-Exped., Berlin SW. 48.

o z sHähmasohinen,
Centrifugen,

e Butterfäſſer Butterformen,
J Kinder und Sporkwagen,

Centrifugen-, Nähmaſchinen- u. Fahrradöl.

Briüte Käöchler, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.
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nschnitt
H größte Ausnützung, ſauberer Schnitt, 8

ſchnellſte Bedienung 2
Milhelm Kunze,

Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Holzhandlung.
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Drahtgeſlechte für alle Zwee
Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Konfirmations- Karten
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.
Einen zuverläſſigen

Nachtwächter

eventl. mit gutem Hund ſuchen

Franz K Moeller.
Sagt- Kartoffeln

von Kamecke's Deodora,
in kurzer Zeit eintreffend, nehme
feſte Beſtellungen noch entgegen.

e Gelbe Mohrrüben
habe abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Einige Fuhren

Dünger
zu kaufen geſucht. Angebote an
die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Piano
zu kaufen geſucht. Angebote
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eingroß. Spiegel

zu kaufen geſucht. Angebote
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einige Paare

Zuchttauben,
Straſſer, Eistauben u. ſ. w.
verkauft Dege, Torgauerſtr. 6.

Kriegspollwaiſe,

Knabe, 4 Jahre alt, iſt in
Pflege zu geben. Näheres zu
erfragen bei

Hermann Müller
in Naundorf.
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Jſehias.
Ich litt lange Zeit an ſehr hef

tigen Schmerzen in Hüften, Ober
S ſchenkeln, Wade bis Fußgelenk.
S Lachen, Rieſen verſchlimmerte die

heftigen Schmerzen. Alle Mittel
blieben erfolglos. Durch den Spe
zialiſten Herrn J. M. Schneider
bin ich in ſehr einfacher brief
kicher Behandlung von meinem
Leiden befreit. Andreas Matthias
in Westeregeln, Lindenſtr. 19.

Auskunft nur durch Herrn
F. M. Schneider, Meißen
i. Sa. 5, Noſſenerſtr. 3.

e h

er Billiges
unſerer transportablen
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Brot
trotz kommender enormer Verteuerung erhalten Sie bei Gebrauch

Haus Baglgöſfoem

Deutſch Nationale Volkspartei.

Dienstag, den 21. März, 3.30 Uhr abends
im „Waldſchlößchen“ kleiner Saal)

Mitglieder-Derſammlung der Orksgruppr.
Wahlen, Rechnungslegung, Mitgliederbeiträge, Aufnahme

von Mitgliedern uſw. Wichtige Tagesordnung, vollzähliges
Erſcheinen notwendig.

J. A.: Stubenrauch-

90000090Annaburger bichtspielhaus
00900000000000000000000000000000000

O Mittwoch, den 22. März, abends 8 Ahr:

2 Die Kameliendame
(La dame aux Camelias)-

Drama in 5 Akten. Hauptrolle: KimballJoung.

Johannistraum.
Tragödie in 5 Akten.

Konzert der Rohr'ſchen Kapelle
(voll beſetztes Orcheſter).

00000000000200000009
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Palast- Theater.
9 Mittwoch, den 22. März abends 8172 Ahr:

„Gebrandtmarkt“
oder Mirwal der Löwenpeiniger.

Senſationsdrama.

Im Schlangenklub.
Das tragiſche Hochzeitsfeſt.
Die Löwen ſind los.
Der Weg des Todes.

99900009

Dazu ein hübſches Luſtſpiel als Beiprogramm.

VVVVVVVVVIVVVVVVVVY

Zahl Atelier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Rehandlung aller Zahnkrank-
heiten, Flomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
Behandlung für Krankenkaſſen. W

Sprechſtunden täglich 9--12, 3--6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.
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VBlütchen
Pitesser, Pusteln, sowie alle Arten
von Hautunreinigkeiten und Haut-
ausschläge verschwinden beim täglichen

Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel Seife
von Bergmann 2 Co., Radebeud
Zu hab. i. d. Apoth., Drog. u. Parfümerien.

Sümereien
kauft man am vorteilhafteſten

in der Gärtnerei.
Hochkeimfähige Ware

empfiehlt

Rost's Gärtnerei.
Desgleichen offeriere

Steckzwiebeln.

Apfelſinen
und Citronen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Warhstuch
zu Tiſchdecken

empfienn A. Raschlke.

e

Sämtliche

„Wed“ Artikel
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
e

Zukuntft!
Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Aſtrologie
(Sterndeutung) berechnet. Gebe
Rat in Ehe, Geſchäft u. Streben.
Nur Geburtsdaten und Schrift
einſenden. Streng reell wiſſen
ſchaftlich. Viele Dankſchreiben
aufzuweiſen.

Thews, Hannvver,
Ulanenſtraße 3.

ff Sardellen
und Kapern

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Hausmacher
Fadennudeln,

Makkaronis,
Eiergräupchen

empfiehlt
S J. G. Hollmigs Sohn.

und haben den Wert desſelben 100 000 der Landwirte uſw. erkannt.
Durch die enorme Feuerungs und Platzerſparnis machen ſich die
Anſchaffungen nach Ausſpruch unſerer Kunden in kürzeſter Zeit

Karlsbader
S Kaffer-Gewür;,bezahlt. Jn allen Größen prompt lieferbar. e e W e

Räuehere paar Danksagung. SJ a poa ate, e nen I Für die vielen Beweiſe r bei Serlig's Kornkaffer,
S der Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen, derzugleich als Aufbewahrungsſchrank

S ſind auch für ſeine Zwecke der praktiſchſte Gegenſtand. In allen

S Größen prompt lieferbar.J Berlangen Sie gratis Preisliſte 25 B und Proſpekte.
Langjährige ſchriftliche Garantie.

Herrn Bergau, LeipzigTh. Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich den Hausbackofen
J erhalten habe. Nachdem ich denſelben einige mal ausgefeuert habe, habe ich mit 50 70
E weniger Feuerung als in meinem alten Backofen 10-12 Brote im Gewicht von 10-12 Pfd.
I und 8 Kuchen gebacken; der Kuchen ſtand 5 Minuten, das Brot war in H. bis 1 Stunde gut 5

durchgebacken. Jch bin froh, daß ich jetzt in dieſer Zeit, wo alles ſo teuer iſt, etwas Gutes
S gefunden habe, und werde ich Jhre Firma jedem empfehlen.

Saathain b. Elſterwerda, 5. Febr. 1922. Hermann Reichelt, Stellmachermſtr.

So urteilen Beſitzer unſerer transportabl. Hausbacköfen und Räucher Apparate.

ſiesaer Backofen und Herde- Fabrik Kiessting, Matula Co.

Generalvertreter Reinhard Bergan
Hofer Straße 3. Leipeig Th. Hofer-Straße 3.

n c S e he e eeeeeeeeS

Juszugshüfgerin bhristiane Müller Corramr Raltuſee

iſt es uns nicht möglich, jedem Einzelnen unſeren Dank J. G. Fritzſche.
auszuſprechen, weshalb es uns geſtattet ſei, für die vie S

Biawetn S ne d e allen, 8 chwelche uns an dem ſchweren Verluſt ihre Teilnahme t Kk

e r n re r Werk n 6 1 onerzlichen Dank au errn Lehrer Jordann undden Schulkindern für den erhebenden Geſang, ſowie e Limt, kittet alles!
Herrn Pfarrer Langguth Annaburg für die tröſtenden haben be

Herm. Steinbeiß.h und unſerem Herzen ſo wohltuenden Worte am Grabe

Scheuertücher
der lieben Dahingeſchiedenen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Anna Virieh. n per DnalitätRichard Müller und Frau geb. Richter. S p A.

Wülhelm Müller.
Paul Ulrich und Trau geb. Matthies.

Purzien, im März 1922.
aschlce.

Redatkion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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